
Wenn zwei dasselbe tun, ist es noch
lange nicht dasselbe! II

Während in Chemnitz ein „brauner Mob“ randalierte, der die Republik umstürzen
will, sind es im Hambacher Forst „Umwelt-Aktivisten“ und „Öko-Revolutionäre“
(Spiegel TV), die die Welt retten wollen. Vermummte Gestalten greifen
Polizisten mit Fäkalien, Steinen, Molotowcocktails und Zwillen an. Ein
Beamter sah sich genötigt, einen Warnschuss abzugeben. Angesichts eines
Fernsehteams hoben Aktivisten bei einem Zusammentreffen im Wald zwar nicht
die gestreckte Hand, sondern einen Knüppel, mit dem sie auf die
Berichterstatter losgingen. Derweil zeigen die gewalttätigen „Waldschützer“
ihr freundliches Gesicht in Form von allerliebsten jungen Sprecherinnen der
entsprechenden Umweltverbände und Lobbygruppen.

Video nicht mehr verfügbar

Das Doppelsprech der grünen Klimaschützer plastisch vorgeführt: Politologe
und Journalist Dirk Steffens gern vom ÖR beschäftigt, bekommt vom

Sympathisanten Markus Lanz pausenlos anhimmelnde Stichworte geliefert und
legt los. Mit Dank an FMD’s TV-Channel!

Es geht um ein Waldstück, das für den Braunkohletagebau abgeholzt werden
soll. Von verbliebenen 200 Hektar sollen aktuell 100 Hektar weichen. Zum
Vergleich hier einmal die Waldflächen, die gegenwärtig schon für die
Windenergie weichen müssen.

Nach Angaben der Deutschen Wildtierstiftung hat sich die Anzahl der
Windenergieanlagen im Wald innerhalb Deutschlands seit 2010 versiebenfacht.
Alleine zwischen 2010 und 2015 wurden nach einer Statistik der Stiftung 859
Anlagen im Wald errichtet. Den bisher stärksten Zubau gab es dann 2016 mit
387 Neuanlagen. Nach einem Bericht der Märkischen Allgemeinen wurden für 2017
allein in Brandenburgs Wäldern 293 neue Anlagen geplant. „Es ist davon
auszugehen, dass durchschnittlich 0,5 Hektar Wald pro Anlage dauerhaft in
Anspruch genommen und damit ausgeglichen werden muss“, heißt es überschlägig
von Seiten des Umweltministeriums.

Ganz grob geschätzt dürften seit 2010 demnach über 750 Hektar Wald für
Windkraftanlagen abgeholzt worden sein, ein Vielfaches des jetzt im Hambacher
Forst zur Disposition stehenden Waldes. Aber das ist ja nicht alles: Während
beim Kohleabbau allenfalls ein paar Großbagger in Betrieb gehen, werden im
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Wald tausende von Vogel- und Fledermaus-Schredderanlagen errichtet. In
Deutschland fallen den Windkraftanlagen heute im Jahr insgesamt bis zu
250.000 Fledermäuse und über 12.000 Greifvögel zum Opfer. Greenpeace fördert
diese Entwicklung nach Kräften und entdeckt beim Hambacher Forst plötzlich
sein Herz für die Bechsteinfledermaus: „Der Hambacher Wald ist ein
ökologisches Kleinod und Heimat vieler geschützter Arten. Hier lebt zum
Beispiel die bedrohte Bechsteinfledermaus“.

Nach dem Kohleausstieg, für den der Hambacher Forst ja ein Fanal werden soll,
soll es dann erst richtig losgehen mit dem Vogelschreddern. Und das alles für
eine notorisch unzuverlässige Energieform, die für ein Industrieland keine
Basis der Stromversorgung sein kann.

Update vom 15.9.18 17:18 Uhr
Dass das Verhalten der Ökoterroristen vom Hambacher Forst – von den Medien
verständnisvoll Aktivisten genannt, die nur zivilen Ungehorsam probieren-
nichts Neues ist, sondern seit langem ausgeführt und von den Medien und
Politikern geduldet wird, zeigt dieser Bericht aus der Aachener Zeitung von
2016 – außer von der AZ wurde  er wohl nirgends publik gemacht. Übernommen
von Hadmut Danisch hier

Das muss man sich klarmachen, welche Art von Leuten unsere Politik und unsere
Mainstream-Meinung beeinflussen (wollen).

Die Aachener Zeitung schreibt – naja, der Artikel ist schon von 2016, die
Frage wäre, ob sich da was geändert hat – über die Proteste im Hambacher
Forst:

Wenn Michael T. in den Hambacher Forst muss, beschleunigt sein
Puls, mittlerweile ist er so weit, dass er grundsätzlich mit dem
Schlimmsten rechnet. Die Angreifer könnten hinter Büschen hocken
oder auf Bäumen, in Zelten, in Gruben, der Forst ist voller Fallen.
Angespitzte Äste könnten von Bäumen geworfen werden, Sprengsätze
könnten in seiner Nähe detonieren, er könnte mit Urinbeuteln
beworfen werden. […]

Michael T. hat das alles schon erlebt, einmal stellte er sogar eine
Kiste mit Einmachgläsern sicher, die mit Bitumen gefüllt waren,
einer Art flüssigem Teer. An der Kiste klebte ein Zettel, auf dem
stand: „Fingerabdruckfrei. Viel Spaß beim Bullenabwerfen.“ […]

Im vergangenen Herbst dann eskalierte die Lage gleich mehrfach. Die
Polizei und RWE-Mitarbeiter wurden mit Steinschleudern beschossen,
mit Brandsätzen beworfen, ein RWE-Mitarbeiter fuhr mit einem
Werkswagen auf einen der Wiesencampbewohner zu. Zeitweise hatte man
den Eindruck, es könnte Tote geben.

Wenn Bewohner aufs Revier gebracht werden, machen es die Aktivisten
den Polizisten so schwer wie möglich, ihre Identität festzustellen.
Sie wehren sich körperlich gegen die Abnahme von Fingerabdrücken
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oder haben sich die Fingerkuppen vorher abgefeilt, manchmal auch
verätzt. Ausweispapiere hat ohnehin niemand bei sich, sie sprechen
auch nicht mit den Polizisten.

Um sich in Gegenwart von Polizei oder RWE-Personal untereinander zu
verständigen, geben die Wiesencampbewohner Laute von sich,
Zwitschern, Pfeifen, Wolfsgeheul, sagt Axel G. Manche reiben sich
mit Kot oder Menstruationsblut ein, damit die Polizei sie nicht
anfasst oder sich zumindest ekelt. Einmal hatte Axel G. es mit
einem Mann zu tun, der auf dem Revier unaufhörlich seine
Rastalocken hin und her warf — um die Läuse aus seinen Haaren auf
die Polizisten zu übertragen. Axel G. sagt, die Campbewohner
wüssten genau, wie sie die Polizisten provozieren können. „Bei
solchen Einsätzen ruhig zu bleiben, ist manchmal eine
Herausforderung“, sagt er. […]

Der stellvertretenden Leiter der Direktion Gefahrenabwehr/Einsatz
im Aachener Polizeipräsidium, Wilhelm Sauer, sagte am Dienstag,
dass hinter der eskalierenden Gewalt im Hambacher Forst „eine
professionelle Strategie“ stecke: Die Problemgruppe unter den
Aktivisten würde den körperlichen Einsatz der Polizisten, würde
also Gewalt provozieren, um sie dann in Videoaufnahmen zu
dokumentieren und im Internet auszuschlachten.

So werde „Stimmung gegen die Polizisten gemacht“, sagte Sauer, die
sich auch auf die friedlichen Aktivisten übertrage. Auch in der
unbeteiligten Bevölkerung werde so der Eindruck erweckt, die
Aktivisten seien Opfer willkürlicher Staatsgewalt.


